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GKleine Zeitung für eilige Leser.
* Die über die letzte Sitzung in Locaruo ausge ebene amd

liche Mitteilung spricht von ortschritten der rbeitetl in
Richtung einer befriedigenden ösung.

* Mufsolini soll sich entschlossen haben. nunmehr am Miti-
woch nach Locaruo zu kommen.

* Im Damm-Ausschuß des Preußif en Landta s werden
gängig? die Ergebnisse der «Barmat- iitersuchunqge bekannt-

i

i- General Priino de Rivera erilärte, da der eit 14 a‘
ren in Marotko geführte Krieg endgültig bßeendetfsei. J h«

g Lösung in Gichir
. Locaruo, 12. Dnor‘er. «

Heute fand eine über zwei Stunden dauernde Sitzung
der Konsereuzdelegierten statt-, nach deren Schluß folgende
amtliche Veroffeiitlichung erfolgte:

,,In der heutigen Zufammentunft wurde die
(heuer aldistussio n über die durch Beteiligung der
eventuellen Siguatare des Sicherheitspaktes am Völler-
biiiid ausgeworfenen Fragen wieder aufgenommen. Im
Verfolg des Ersuchens der deutschen Delegation um er-
ganzeiide Klarstellungen fand ein allgemeiner Gedanken-
austausch unter den verschiedenen Delegationen statt, als
dessen Ergebnis einFortschrittdergemeinsamen
Axbe ite u in Richtung einer befriedigenden Lösung der
erorterten Fragen sich ergab. « Die Konferenz vertagte sich
auf Dienstag vormittag.«

Dem Vernehmen nach war für nachmittasg ein-e zwang-
lose Zufammenkunft der verschiedenenAußenminister ge-
plant, keine offizielle Sitzung. Bei dieser Zusammenkunft
sollen die »Nebenfragen«, die Räumung der Kölner
Z one usw., besprochen werden. Für den Abend ist eine
weitere Besprechung Dr. Strefe manns mit dem pol-
nischen Außenminister Grafen S kr h ns li vorgesehen. Es
sollen die Schiedsgerichtsverträge mit Polen und der
Tschechoslowakei behandelt werden.

Siresemanw «Bene·fch- Sirzhnsli
Nach-dem die auf Sonntag abend-b Uhr verabredete

Zusammeukunft StrefemannsBriandsSlrzhnsski wegen
ein-er kleinen Autopanne, die der Minister Stresemann auf
sein-er Spazierfahrt erlitten hatte verschoben werden
mußte, sprach Dr. Str es e m a un eute im Grand Hotel
Palace vor und hatte eine etwa 20 Minuten dauernde
Besprechung mitSkrzhnftiimBeiseinBriands.
Es handelte sich dabei zunächst um einen reinen Höflich-
ieitsbefuch Am Sonntag lonferierte Dr. Stre se manu
noch mit Dr. Benesch über die strittigen Fragen der
Locaruo-Verhandlungen und die allgemeinen Prinzipien
des deutfcl2-tscl)echischeii Vertrages. Von tschechischer Seite
wird berichtet, Dr. Benesfch sei mit dem Verlauf der Aus-
sprache aiißerordentltch zufrieden gewesen. Es seien alle
wichtig-en politischen Probleme berührt worden, vor allem
die Frage des Abschlusses eines Sicherheitspaktes wischen
Deutschland und der Tschechoslowatei. «Man sei herein-
Pekommem mit der überdrüfung der vorliegenden Vor-
chläge und der Ausarbeitung eines Paltentwurfes die
Leiderseitigen Sachverständigen, Ministerialdirektor Dr.
aus und Professor Dr. Kretschmar, zu beauftragen.

l; Musfolini lommi.
Der italienische Ministerpräsideut soll beschlossen

gaben, am Mittwoch in Locaruo einzutrefsen, falls die
) rbeiteu der Konsereuz nicht eine unvorhergesehene Ver-

zögerung erleiden sollten. Mussolini wolle den Rhein-

‘ landpakt persönlich mit unterzeichnen Die italienische

Delegation ist zwar noch nicht ermächtigt worden, d ese
Nachricht offiziell belauntzugebeiy doch werden schon alle

Vorkehrungen zum Empfang des italienischen Minister-
. Eräsidenten getroffen. Mussolini wird in der Villa eines

reundes in der Umgebung von Locaruo absteigen und
am Freitag wieder nach Rom zurückreisem

Der Verichterstatter des „(Echo de Paris« in Locaruo
will wissen, daß die schweizerische Bundesregierung von

Mussolinis Kommen bereits offiziell unterrichtet worden sei.

Mark über Locaruo.
Oppeln,12. Oktober. ·

« Auf dem Zentrumsparteitag für Oberschlesien sprach
gesternReichskanzler a. D. Marx. Er erklärte: Die

von dem Kabinett L u t h e r ve olgte Politik sei im roßen

und ganzen auch seine eigene. r Sturz seines K inetts

ssi lediglich auf die Bestrebungen zur Erweiterung des

» abinetts nach rechts zurückzuführen, er selbst aber habe

bei-der Erweiterung der Regierung die Linie, mit der er

- lang-e Zeit gearbeitet habe, nicht ausschließen ibnnen. Hin-

_ fichtli der Stellung zum gegenwärtigen Kabinett erllarte

er,· da sich das Zentrum auf den Boden der im Januar

abgegebenen Erklärung stelle und weiterhin wohltvollende

Neutralität üben werde sich aber an freie Hand be alten

müsse, einmal mit der Rechten und e nmal mit der
zusammeiigehen zu können. \K

Ende des makinoieidzugesr
Siegesfeiern in Madrid.

Prinio de Rivera hat vor seiner Abreise aus Detnan
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Mittwoch, den 14. Oktober 1925.
—-—- _..—....--

die enge in Maroho lasse sich dahin zusammenfanem um;

der w hrend 14 Jahren ununterbrochen geführte Krieg

endgültig beendet sei. AbdseliKrim habe sich n die Berge

geflüchtet und den Einfluß auf die Stämme verloren. Die

Riflente seien demorilisiert und wünschten nichts mehr, als

bald im Frieden ihrer Feldarbeit nachgehen zu kennen.

Man müsse zu eben, dasz der Rifmann einer der tapfersten

Gegner sei. F r Abd-el-Krim sei alle Hoffnung geschwun-

den, ie sein altes Ansehen zurückzugewinnen Priino de

Rivera gab zum _

der Rifführer finanziell von der Moskauer Internatioiiaie

unterstützt werde. Das sei der Hauptgrund, weshalb Abd-

el-Krim zermalmt werden müsse.
Den zu den . ..

lommandierten Truppen aus Marotko wurde ein glanzen-

der Empfang bereitet. M a d r i d p r a»n g t i m F l a g»g en-

s chmuck. überall herrscht Festftimmung, unzahlige

Menschenmengen füllen die Straßen. Die Truppenabord-

nung defilierte unter lebhaften Beifallskundgebungen vor

dem König. -

»Correspondencia Milliar« warnt davor, in der

Marokkoangelegenheit einen zu großen Optimismns zu

hegen, und erklärt, man leiste derNation und der Arm-se

einen schlechten Dienst, wenn man glauben machen matte.

daß derFeldzug beendet sei, und neue Opfer nicht mehr

nötig feien. Die jetzt einsetzende politische Aktion werde

wahrscheinlich neue Operationen notwendig machen.

Die iiia am Scheideweae

- ..- -.-

Schluß der überzeugunq Ausdruck, daß «

Siegesfeiern nach der Hauptstadt abi.

J t a l i e n, das jetzt seinen Willen kundgegeben
hat, sich an den Verhandlungen über den Sirt-er-
heitspakt zu beteiligen,- leidet unter großen
inneren Schwierigkeiten Eine der bedenkli lten
darunter ist die Unsicherheit der Währung. bez
das Thema wird uns von einem italienischen Mit(
arbeitet geschrieben:

Die italienische Währung steht
unter drei Straßen hat sie zu wählen: Inflation,
Stabilisierung, Deflation. Wie stellen sich die
verschiedenen Wirtschaftskategorien des Landes zu dieser
Wahl und welche unter ihnen haben Aussicht, in der
Währungsfrage die Regierung entscheidend zu beein-

 

flussen? _ ·
Da ist vor allem das festverzinsliche Anlage- und

Sparkapital. Kleine und kleinste Später, kleine
Rentner, deren Kapital nicht groß genug ist zu fpekulas
tiver Betätigung oder die eine bescheidene, aber feste Ver-
zinsung den mit Ausregungen verbundenen unsicheren
und schwankenden Spekulationsgewinnen vorziehen.
Kleine und mittlere Geschäftsleute, welche den der hei-
niischen Wirtschaft mühsan abgerungenen Gewinn ein für
allemal sicherstellen wollen. Mit anderen Worten: der

gute solide Mittelstand, dessen Lebensziel und Ehrgeiz
es ist, in geordneten Verhältnissen zu leben, mit Ehr-
furcht zum Staate aufblictend, den sie sich stark, mächti
und reich wünschen, damit er die Zinsscheine pünktli
einlösen kann.

Das Sparkapital ist groß in seiner Gesamtheit, aber
es ist verzettelt, nicht organisiert und machtlos und wird
daher mühelos von den wuchtigeren und organisierten
Finanzmächten der Bauten und Industrien an die Wand
geklatscht Diese Schicht sah mit Grausen ihre mageren
Zinsgroschen sich entwerten und ihre Substanz dahin-
fchwindeii, sie leidet und jammert, aber sie hat kaum den
Mut und die Fähigkeit, die Faust in der Tasche zu ballert,
viel weniger noch die Zähne u fletschen. unnötig zu
sagen, daß die Gruppe ieine nflation will, sondern
Deflation, ebenso unnötig zu sagen, daß niemand
ihrer Nöte achtet, und daß der Wirtschaftskarren von den
anderen Schichten frisch und froh über ihre Leiber hin-
weggezogen wird. _

Die zweite Kategorie ist das bewegliche, aktive, speku-
iative Kapital: Bauten, Industrie und Handel. Für die
Bank istdas Geld Ware, ohne Ware kein Geschäft. Die

Bank sieht auf dem Standpunkte Deflation bringt Geld-
inappheit, Zahlungsstockungen und Konkurse, ist also ein

übel; schon die Stabilisierung zieht Geldknappheit nach

ich, wie das deutsche Beispiel zeigt, also ist auch sie nicht
wünschenswert Inflation ist zwar nicht gerade

sympathisch, weil man nicht weiß, wies es nachher weiter-
gehen soll, aber sie ist das kleinere übel und der einzige
Weg, auf dem die nianövrierbare Masse der Ware »Geld«
beschafft werden kann. Also Inflation, Hexensabbat der

Nullen, nachher werden wir die Sache schon deichselie

Die Industrie weiß, was sie will, sie will die Inflatioin

Zwar sagt sie das nicht offen, aber sie läßt wenigstens

Sturm laufen gegen Deflation und Stabilisierung. Wie

schreibt der a,Messaggero«i ‚eine Stabilisierung unserer

Valuta mag im Interesse des wegen der italienischen

Konkurrenz beunruhigten Auslandes liegen, sie liegt aber

nicht im Interesse Italiens. Die Entwertung der Lira
fördert die Ausfuhr Italiens. Die Industrie kann Preise
festsetzen, die mit den englischen und amerikanischen erfolg-
reich konkurrieren können. Von diesem Zustande hängt
die Existenz und die internationale Konkurrenzfähigkeit der

italienischen Industrie ab, und dieses Privileg der tief-
stehenden Valuta muß daher unter allen Umständen etc,
alten bleiben.“ Also keine Stabilisierung, dafür, daß die
aluta dann ab und zu ein wenig ins Rutschen kommt, um

das »Privileg«wirksam Du erhalten, wird schon ge orgt wer-

. shell. Und hinsichtlichder ilatioiiichreibtder«iilie aaaew«i

l «

am Scheidewegez
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,,Bevor man zur Deflation schreitet, muß sich Italien in

bezug auf die Rohftofse vom Auslande frei machen,«muß:

es durch Ausnutzung einer Wasserkräfte die Kohle über-

flüssig machen, muß es das Petroleum im eigenen Lande

erbo'hren, muß es eine eigene große Flotte sbesifenm Die ren-

table Industrie ist in der Hinsicht einig mit euer anderen

Industrie, die sich aus dem Treibhaus der Kriegszeit her-.

übergerettet hat unb bie in der scharfenZugluft normaler

Weltmarktkonskurrenz längst verdorrt ware. ..

Der H a n d e l will offene Grenzen, st a boile Wahrung-

Jnflation wie Deflation sind für ihn gleichermaßen ein

übel; es ließe sich zwar mit dem einen ebenso wie mit

dem anderen verdienen, aber diese Vorteile bleiben zuruck

hinter denen, die eine fixierte Währung, ein festerzBoden

unter den Füßen bietet. Inflatton bedeutet schwindende

Kauffähigleit der Massen, Deflation schafft Geldknsappheit

mit demselben Endergebnis. Der Einfluß des Handels

auf die faschistische Regierung ist geringer als der der Jnk

dustrie. Er stand dem Faschismus von Anfang an skeptisch

gegenüber. _ _ _ «-

Der Arbeiter hat nicht das geringste Interesse an einer

Inflation, aber die Kraft der Organisationen ist gegen-

ivärtig schwach und im Lande fast ohne Einfluß. Einfluß

besitzen die Bauten und vor allem die Industrien. Es ist

daher anzunehmen, daß die italienische Regierung die

Valuta den Weg der Inflation wandern lassen wird, und

an Anzeichen hierzu fehlt es heute schon keineswegs-

M us f olini wies die Unterstellung zurucl, daß er eine

Stabilisierung der Lira lane. Der Notenumlauf hat in

kurzer Zeit schon vor ochen eine Erhohiing um 250

Millionen Lire erfahren und diese Verwasserung ist

weiter vorgeschritten, so daß es fast so aussieht,»als ob,

gegen die Jiiflation rein Kraut mehr gewachsenware » .«
Dalmo Carnevalx Rom-

,,Orangenblüte".
Von parlamentarischer Seite wird uns zu den Ver-

handlungen in Locaruo geschrieben: "
Das Wort Unterroekspolitit« hat einen häßlichen

Klang, ist aber in der Weltgefchichte oft von noch viel
haßlicherer Bedeutung gewesen. Diese Weltgeschichte ist
nun aber bereichert worden durch ein neues Wort: „Motor:
bootpolitik«. YAm Sonntag sind ja die Delegierten in
L o e a r n o fiinf Stunden auf dem dortigen See spazieren-
gefa-hren, auch Frau Ehamberlain zur Freude, die
ihren Geburtstag hatte. Doch mit dieser Art »Unter-
roelspolitik Zaun man wohl zufrieden sein; und das
Motorboot horte auf den poefievollen Namen ,,Orangen-
blüte«. Nun soll diese diplomatische Motorbootfahrt unter
dem milden Zepter der Frau Chamberlain politisch sehr
bedeutungsvoll gewesen sein; wenn uns Deutsch-e diese
‚Drangenblute' nun einer rofaroten, besseren Zukunft ent-
gegenfuhren sollte, so würde der Name des Bootes eine
gute Vorbedeutung fein.

No läßt es sich nicht genau sagen, ob und wie die
Lbsung der hauptfrage gefunden wird, auf die sich die
Konserenzarbeit allmählich zuspißt: der Artikel 16 der
Volkerbundsaßung nnd die deutschen Bedenken dagegen.
Man»sprach und spricht von «Formulierungen«, aber —i
es ware nichts anderes als ein herum ehen um den Kern

. Sache, wennman aus der Gegen eite den Deutschen
tige »Formulierungen« in die Hand drücken will

fa ich nachzugeben aber ablehnt. In Deutschland will
man eine Bindung der Gegenseite an eine Abänderung
des Artikels 16 unter Berücksichtigung der tatsächlichen
Verhältnisse Das ware —- was man namentlich auf fran-
zosischer Seit-e instinktiv verspürt — der zweite große Vor-
stoß gegen den sogenannten Geist des Versailler
Friedens. Der erste Vorstoß ist der Londoner Pakt ge-
wesen. Und darum ist zu verstehen, wenn gerade die
roßten Nutznießer dieses Friedens, die Franzosen, sich
o energifch zur Wehr setzen.

Nutznießer dieses Vertrages an den deutschen Ost-
grenzen sind Polen und die Tschechosiloswaiei.
Jshre Vertreter in Locaruo sind nun auch mit dem deut-
schen Außenminisier in Verbindung getreten, und die
Gerüchteniacher wollen wisse-n, daß der Abschluß der deut-
schen Schiedsgerichtsverträge mit diesen Staaten gar nicht
mehr in so entfernter Zukunft läge. Die Tschechen haben
einen fertigen Entwurf mitgebracht, den sie bezeichnender-
weise aber nicht als Schie«dsvertrag, sondern als »Ju-
tegralvertrag« bezeichnen. Um uns eines jetzt schon ge-
läufiger gewordenen Ausdrucks zu bedienen, würde ein
olcher Vertrag nichts anderes als ein Garantiepalt —an
chiedsgerichtlicher Grundlage fein. Was aber für den
isten im, gilt nur nach sein e r Richtung hin für den

utschland will das entrisene Gebiet nicht mit
Waffengetvalt wieder in seinen sitz nehmen. Das
lann man unterschreiben; mehr nicht. Man kann kaum
darauf verzichten, die Wohltat des Artikels 19 der Völker-
bundfahung in Anspruch zu nehmen, worin nämlich eine
Revision der Greuzziehung des Versailler Friedens
zugesagt ist. Bei einem Vertrage mit der Tschechoslowalei
eginnt nun aber weit stärker als bei dem sWestpakt die

Frage des Auslsansdsde utischtums eine Rolle zu
spielen. Drei Millionen und mehr Deutsche sitzen in der
Tschechosilowaied und die Tschechisierungspolitit dieses
Staates hat gerade in der allerlehten Zeit Formen an-
genommen, bie auf eine glatte Erwürgung des Sude-teu-
deuts tums abzielen. Die Frage des Minderheitenschuhes

L iii he .dem Mama in immer ganz besonders tin-.



angenehm empfunden worden und recht haben deutsche

Minderheiten in Genf noch nicht erhalten. Deutschland ift

jede Sonderbehandlung offener oder versteckter Art gegen

fremdsprachliche Volksfplitterän Deutschland durch Ver-

failles verboten worden. Die antideutsche Politik ganz

besonders der Tschechei und Polens bedeutet aber eine

derart starke Belastung der Verträge, daß man«mit diesen

Staaten eben nur Schiedsgerichtssvertrage rein formal-

juristischer Art schließen kann, w»obei eben nur reine
Rechtsfragen entschieden werden konnen, nicht aber poli-
tische Lebensfragen des Volkstums.

All das ist auf der Motorbootfahrt angebahnt wor-
den; eines ift aber auch jetzt wieder erfreulich-erweise fest-
zustellen, was in Deutschland selbst doch nicht von allen
Teilen des Volkes erwartet wurde: das ist das unbedingte
z fthalten unserer Delegatioii an den entscheidenden
Zielen, wobei ein Rachgeben in Nebendiiigen nicht aus-
geschlossen zu sein braucht. Nicht unersreulieh ift bei all
diesen Dingen, daß der iiinerdeutfche Partseigeist nicht ganz
so viel Porzellan zerschlagen hat, wie man das vor der
Konferenz befiirchten mußte wenn man an frühere Er-
eignisse dieser Akt dachte. Wir haben nichts zu verbergen-
unsere Regierung hat ihren Standpunkt in einer ganzen
Reihe von Roten und Erklärungen deutlichxgenug kundk
getan. Und sie hat, soweit der Außenstehende das beitr-
teilen kann, auch unbedingt an dieser Linie festgehalten
Noch ist das Schlußwort nicht gesprochen; noch können
Klippen, die über oder unter dem Wasser liegen, das
Schiff zum Kentern bringen, können Formuliernngen
praktisch unwirksam machen, was dem Anschein nach zu-
gestanden ift. Roch ist auch die Frage der französischen
Garantie für die deutschen Ostverträge nicht geklärt. Eines
allerdings gewinnt an Wahrscheinlichkeit, nämlich, daß die
von vornherein aiifgestellte franzöfische Forderung, das
Inkrafttreten des Garantiepakts an den deutschen Eintritt
zu retten, talfiichlich durchgesetzt worden ist. _

Die politische Motorbootfahrt ist also für den Fort-
gang der Konserenz ganz außerordentlich bedeutuiigsvoll
esworden; hoffen wir nur, daß in dieser -,Orangenblüte«t
ein Gift fiir uns enthalten war.

Ergebnisse der Barmatsiintersucbnna sz
P Feststellungen und Anträge im Untersuchungsausschusz. M

Jm Barmat-Ausfchuß des Preußifchen Landtages wurden
die Feststellungen und Anträge vorgelegt, die der Unterauss uß
in niehrtagigen Beratungen angenommen hat. Jn diesen esti
stellungen und Anträgen heißt es u. a.: Der Kredit der Staats-
bank an die Firma Michael u. Co» Berlin, ebenso die Ge«
fchäftsverbindung der Staatsbant mit Kuttsker bziv. der Stein-.
Bank, deren Geiieraldirektor er war. ist ordnungsmäßig erledigt
worden. Die Ausstellung eines Dauersichtvermerls für Barmat
erfolgte im wesentlichen mit Rüchsicht auf angebliche, jedoch
nicht erwiefeiie -
A Beziehungen Barmats zum Reichspräsidenten Ebert It
wecks Erlangung der Einreifeerlaubnis für Angehörige der
amilie Barmat haben sich der Abgeordnete H e ilma nn und,
olizeiprasident Richter verwandt. Der verstorbene Abges-

ordnete firriger, der Leiter der Verwaltungsabtetlung des,
Reichsprasidentem hat zur Erlangung von aßvisen für die
Barmats»und ihre Angestellten den Stempel es Bureaus des.
Reichsprasidenten und den des Reichspräsidenten selbst ohne
Genehmigung des Reichspräsidenten enutzt Die von Krüger
zugelassene Benutzung des dienstlichen Fernfprechanfchlusges an
Privatgefprachen Barmats na -Amfterdam ist vom eichse
grasidentenkcharf gemißb lligt worden. Das von
en Leitern es Wohnungsanits Charlottenburg und des « eng

tralwohnungsamts entgegengebrachte Entgegenkommen d. _rfte
vornehmlich auf die -.··.·). 11

ice Empfehlungsschreiben des Ministers Dr. Stifte, er? Ists .
des Abgeordneten Lange-Hegermann und der Staatsbank zur -
rückzuführen fein. Eine Verbindung zwischen den Geschä ten
Barmats und Kutisters bei der Staatsbank bestand nicht. ie
Schuld an den zu erwartenden åchweren Verlu ten auf den
Konten der Stein-Bank und der mexima i ne en Mängeln
in der Organisation und persönlichen Feh grixlfen der Sach-
«bearbeiter auf das System der Staatsbairt zurü u ühren, das
den durch die Jnflation herbeigeführten gänzlich eränderten
Verhältnissen des Geschäftsverkehrs nicht mehr s
Art der Erledigung der Großhandelserlaubnis für die
Amexima durch den Präsidenten des Laiidespolizeianits ist·
nicht zu beanftanben. Die Beweiserhebung hat nicht ergeben. ‑
daß bei der _ . « »
tas- · Gewährung der Staatsbanklredite ' "’-'-' Hi
an die genannten Konzerne im politischen Leben stehende {Bern
foneii sich direkte oder indirette Vorteile verschafft haben. Der.
Aus chuß ist der Ansicht,« daß der Polizeipräident Ri ter in
der rt feines privaten freundschaftlichen Ver ehrs mit ulius
Barmat nicht die nötige Zurückhaltung bewahrt hat, und daß «

{ehre bens an die Staatsbank nicht die notwendige Vor t an-
gewandt bat- Jn dein Erminlunasverfebteii Bannen-· zitiere;

Rei stanzler a. D. Bauer bei der Erteilung des EmpfiLgmgssi

at eine _--._.. i—

 

. _ "-n.

anbhielt. Die . 

" 7 Beeinflussung des Inftizminifteriums " «
oder nachgeordneter Stellen dur politiche Persönlichkeiten
zugunsten der Aiigeschuldigten ni ftattge unden. Auch ist ein
olcher Versuch nicht festgestellt. as Just zminifterium einer-.

. eits hat in die schweben-den Verfa ren eine von pol tifcheti
oder unsachlichen Erwägungen d kt»erten Einsxiifs letztge-
nommen. Es folgten dann die mlabggeräL ‚ -- s « .
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Der Handeltvertra mit Rußianv
imterzei net.

__ -Moskatt,-"12. Otto-bens “i
Graf Brock.dor«ff-Rantzau, der deuts Botschafter in.

Moskau, und Littvinaw, der stellvertreten rufsische Volks-
komniifsar des Außern, unterzeichneten heute den deutsch-
rufsischeii Handels-vertrag Eine Einigung über den Wort-
laut der zahlreichen Verträge, die mit dem Handelsvertrag
gleichzeitig in Kraft treten,
deutschen Delegation, Exzellenz von Römer, fehr rasch er-
zielen lassen. Die ruffische Regierung at auch dem Kredit-.
abkommen zugeftimnit, das unter rung sder Deutschen
Bank zwischen dem Außenhandels ommissariat Rnßlands
und einer Gruppe füzhrender deutscher Banken vereinbart
wurde. Rußiland erhalt danach insgesanit einen Hundert-
Mill«ionen-Warenskredit von Deutschland der Ende 1926
bereits abgedeelt sein muß. Die ruffische Regierung hat
uber den Kredit volle Verfügiingsfrei-heit. Sie wird nicht
nur Landmaschinen, sondern auch Jnduftriemafchinen und
Textilien auf Grund des Kredits in Deutschl-and anlaufen.
Die Bezahlung erfolgt aus dem Erlös der rufsischen
übrigen: und Roggeiiaiisfiishr.- „k « ‑ «

politische Rundschau-.
DeutfÆReich

Meistbegiinftigung bis zum 31. Oktober-w
Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland

und Jtalien find zurzeit durch ein Handelsproi
v is o r i um geregelt, das bis zum 31. Oktober läuft. Da
die Hoffnung befteht, daß bei den gegenwärtig schweben-.
den Verhandlungen über den Abfchluß eines endgültigen
Handelsvertrages eine Einigung über die noch offenen
Punkte bis zum Ablauf dieses Monats erzielt werden
wird, und da die beiden Regierungen die feste Absicht
haben, die Verhandlungen noch vor dem 31. Oktober zu be-
endigen, ist jetzt in Rom die Abmachuug getroffen worden,
daß bis zum Ablauf des Provisoriums sich an dem gegen-
wartig gegenüber Italien geltenden Status tatsächlich
nichts ändern foll. Die zurzeit geltenden deutschen Ver-
tragsfätze werden daher-auch nach dein 16. Oktober noch
bis zum 31. Oktober auf die italienischen Er-
zeugnisse weiter angewendet werden. Dies
hat zur Folge, daß die Länder, die mit Deutschland in
einem Meiftbegünstigungsverhältnis stehen,
gleichfalls bis 31. Oktober die bisherigen Sätze noch
weiter genießen. —.

Neuregelung der deutsch-spanischen Handelsbeziehungen.

Zwischen der deutschen Botschaft in Madrid und der
spanischen Regierung haben in der letzten Zeit wiederholt
Besprechungen stattgefunden mit dem Ziele, eine neue
Grundlage für die vertragliche Regelung von
Handelsbeziehungen zwischen den beiden Lan-
dern zu finden. Es hat sich dabei jetzt als notwendig ge-
zeigt, der deutschen Botschaft für diese Besprechungen
einige Referenten aus den beteiligten Minifterien zur
Seite zu geben. Es werden daher je ein Referent des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft·
des Reichs-wirtschaftsministeriums und des Reichsfinanz-
ministeriums nach Madrid abreifen, um die deutsche Bot-
{Sagt bei diesen Besprechungen zu beraten und an unter-
u en. .

Reichslonferenz des Reichsbanners.- ‘
Jm ehemaligen Herrenshaus fand, wie alljährlich, eine

Reichskonferenz des Reichs-banners ftatt an der die Mit-
glieder des Bundesvorftandes, der Gan-vorstäUde, des
Reichsausfchuffes nnd zahlreiche prominente Politiker der

’AI1.x.

republikanifchen Parteien teilnahmen. Der Bundessvorsi .
sitzende, Oberpräsident Hörsing-Magdesburg, hielt die
Begrüßungsansprache und gab dann einen Rechenschafts-
bericht über die Tätigkeit des Reichssbanners. Dann kam
Hörsing auf die Juftizverhältnifse zu sprechen und griff
einzelne Urteile der Justiz heftig an. Wie Bundespräifident
Hör-fing weiter ausführte, trete die Überparteislichteit des
Reichsbanners nach dem Eintritt des Reichskanzlers a. D.
Marx auch nach außen hin dadurch in Erscheinung. das

—

hat fich unter der Führung der-

 
 

die Vorfi enden der drei Parteien Mitglieder des Reichs-
banners eien. Der Redner schloß feine Ausführungeic
mit dem Hinweis darauf, daß das Reichsbanner jedes
Regierung, die für Erhaltung Deutschlands und der Rest
publik und für die Befreiung aus dem Deutschland auf-·
gezwungenen Friedensvertr-« f arbeitet, feine Unterstützung
leihen wird. W

- Frankreich .
>< Neue Minister in Frankreich. Unter dem Vorsitz des?

Präsidenten der Republisk hat ein Kabinettsrat stattge-
funden, in dessen Verlaufe dem Präsidenten der Republik
folgende Ernennungen zur Unterzeichnung vorgelegt
worden find: Der bisherige Justizminifter Steeg zum
Generalrefidenten in Marokko, der bisherige Unterrichts-
minister de Monzie zum Justizmsinisten der bisherige
Unterfiaatsfekretär im Untierrichtsministerium Delbos
zum Unterrichtsminister, der bisherige GeneralkommissarE
im Kriegsminifteriuni, der radikale Abgeordnete BenazetzI
zum Unterstaatsfelretär im Unterrichtsministerium f
Aus Jn- und Ausland. t

Berlin. Reichspräsident von Hindenburg hat an den
früheren Staatsseiretär im Reichspostamt, Dr. Kraetke, zu
seinem 80. Ci«’«« "Steg ein herzliches Glückwunfchtelegramm
gerichtet.

Danzig. Bei Besprechungen zwischen Vertretern der Dan(
ziger nnd der poliiischen Regierung über die Durchführung der-«
politischen Einfnhrverbote wurde eine Einigung über die Ein-
siihrkoiitingente für das iiichtdeutsche Ausland sowie über die
Einfuhrkoiitingente der am 17. Juni 1925 in Kraft gefetzten
Verbotslifte erzielt.

Paris. Die franzöfifche Scluldendelegation ist aus«
Amerika wieder hier eingetroffen. er amerikanische Vorschlag
der Schuldeiitilgung wird vom französischen Ministerrat get
prüft werden. i

Paris. Durch ein Telegrätnm des Kriegsminifters an
den Bürgermeister von Elalons sur Saone wird bekannt, has
Major Drouot, der Befe lshaber der französischen Garni on
Foanuekdm im Lazarett von Damaskus an der Ruhr get
tor en t. -

Washington. Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß
am kommenden Mittwoch die Raiifikationsurtunden zum
deutscheainerilanischen Handelsvertrag mit dem deiiifchen Bot-l
fchafter aiisgetauscht werden. „i

Bei-mischte Drahtnachrtchien aus aller man

Ratifiziernng des deutsch-österreichischen Luftverkehrsvertrages.
Berlin, 12. Oktober. Der am 19. Mai 1925 in Wien unter-.

zeichnete Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der Repre-
blik Osterreich über den Luftverkehr ift ratifiziert worden. Der
Austaufeh der Ratifitationsurkunden hat am 25. September
1925 in Berlin stattgefunden.

Der Bernburger Hellseljerprozeff. T
Bernburg, 12. Oktober. Zu dem Betrugsprozeß gegen den

Lehrer Dreß, der seit mehreren Jahren in Bernburg als
Heilhypnotisenr von sich reden machte und mit Hilfe hellsehe-
rischer Medien zahlreiche Kriminalfälle an deckte, meldet der
Anhalter Kurier in Bernburg: Die Vertei igung lehnte den
Sachverständigen Dr. Hellwig ab und verlangte die Hinzu-
ziehnng des Sachverständigen Dr. Kröner-Berlin. Das Gericht
jedoch lehnte beide Anträge der Verteidigung ab. Darauf be-
antragte die Verteidigung Ablehnung des gesamten Richter-.
lollegiiinis wegen Befangenheit.

Probefahrt eines neuen Hapagmotorschiffes.
Hamburg, 12. Oktober. Das auf der Weist Blohm u. Voß

erbaute Frachtinotorschiff »Friesland« der Hamburg-Amerika-
Linie hat seine Probefahrt erledigt und ist von der Hapag
übernommen worden. Das Schiffs das einen Raumgehalt
von 6252 Bruttoregistertonnen hat, wird in den Ostasiendienft
eingestellt und wird seine erste Reise vorausfichtlich Anfang
November antreten. _

Mißzliiitier Generaisireii in Franireim
Paris, 12. Oktober. Der von lommuniftischer Seite ange-

küiidigte 24ftündige Geiieralftreik in ganz Frankreich als Protest
gegen den Krieg in Marokko und in Syrien und ge en die
neue Teuerung stellt sich nach Havas wie folgt dar: Die Hariser
Untergrnndbahnen, die Autobuffe und ie Straßen ahnen
verkehren, die Zahl der Streitenden ist gegen Sonnabend zu-
rückgegangen. Bei den Verkehrsunternehmiingen streiten jeht
nur noch 10%. Jm Straßeiibild ist aber das ehlen vieler
Autodroschken zu bemerken. Zu irgeu welchen ern ten wifcheni
fällen ist es» nicht gekommen, wenn man davon« absie , daß in
den Pariser Vororteii arbeitstvilligen uhrleuten d e Pferde
ausgespannt wurden. Jn Marseille fe lten heute rund 5000
Arbeiter, eine Ziffer, die jedoch nicht die Zahl der an anderen
Moiitagen gewöhnlich nicht zur Arbeit er cheinenden Au es
stellten übersteigt. Die öffentlichen Dienste funktionieren. on
Bordeitux feiern von 27000 Arbeitern 1000. Jn der Bergs
werkszentrale vrn Earmaux werde normal gearbeitet und von
einein Streit ist nichts zu merken. Jn Lhon ift der Streit
ebenfalls gescheitert; es fehlen kaum 5 % ber Arbeiter. 2
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U‘""”"„Tinb warum mitnichten Sie, daß dir Schuldigan bei Tisch
zusammen saßens Jch sollte beobachten, ‚wie Sie beobachte-
hatten! D, ich weiß auch aller. Abererft seitheute»-- herber!

„Sie können unmöglich von Herrn von Tressnitiu sprechen-f
meinte fie schnippisch »Nicht alle Männer verlieben fich meins

i" "·-HOVPWWTerst-aimen- Sie innen. vieles Dei-sum tell-is
zizujjlassenk Zsprachgkfte beleidigt-Iz» _ _ .

«·»Ah,xz—;"-fSie weisen meine —·—-Freündfchafts.-zurücki« fragte er
« " voller-Anteilnahme- ._ »Das sollen Sie nicht tun, Fräulein Axleben

« iTsfSie wissen Protektion regiert die Welt, und nun gar die weib-

 

   

 

   - Geh-unden-;
sRoman von Konstantin Harzg- . s«ab.

Z- Hier befand sich Walter mitder Bonna -·
-"«-SO9M Sie Müt- bei ber Junge sich migiichst nieset-;

hält,“ sagte Woruskh kurz. »Meine Frau ift wieder kranke-
Sie will fort von hier, nach dem Süden, und ich muß ihr:

Setzen Sie also Walters _f’Sachen in.schon den Willen tun.
Stand, denn wir nehmen das Kind mit", , s- ;

»Ja, Herr Wornslh.« . -·
Das junge Mädchen verließ mit Walter das Gemach.«’« ·

“3» Wornsky maß mit langen Schritten das Parteit. Er ver-

   

liche Weltl Könnte Ihnen meine Gönnerschaft nicht einmal von
Nutzen fein? Jch denke dochl Jch ftihle mich sehr zu Ihnen
hingezogen, ich werde Jhre Persönlichkeitin meinem Heim schwer
entbehren. Wozu diese Verlobung? Sie sind zu reizend und
zu jung für dieses abgetalelte Fahrzeug. Jch hätte Ihnen einen

‑; anberen Mann verschafft«
f „Mein Gott, Herr Wdrnsky,« sagte sie, von feinen dunk-
len Reden zügleich beglückt und beängstigt, »Sie haben Kuno

kranke, mondscheinblasse {graut Jhre Frau ift geradezu lächerlich!“
„‘Ißirilichi Nun sehen Sie ich habe Beweifel Ich fah

heute einen Brief von Männerhand in Singe! Besitz Wer
anders als Jhr Herr Leutnant konnte Jnge mit diesem Schrift-
stücl behelligeni Frau Sage hat mir eine Szene gemacht,
verlangt unbedingt die Scheidung. Was sagen Sie dazu i« i

»Das diese Frau verrücit ifti‘l rief Anita, von ihren-Neide
gefühl betört. ·

  

  

    

    
  

»Ahl Sie meinen also hoch, daß man mich lieben könne H
»Warum follte Sie Jhre Frau nicht lieben? Da Sie sie

doch auf Händen tragen? . -
„Sie haben Recht, Fräulein Anita Warum sollte mich

eine Frau die ich verzärtle, nicht gern haben? Und wequ
Jnge mich betrügt, warum sollte ich mich nicht vorUhrJcheik1
den lassen — von einer Undankbaren I“ i

Prifselwitz in Ihrem Hause empfangen . . .« .
H »Warum sollte ich nicht,« lachte er, »der Mann ist ein
"prächtiger Gesellschaften Wie konnte ich denn annehmen, daß
ein so kluges Mädchen wie Sie, fo, fo, -—- nun fo wenig Ge-
duld haben würde ?« «· -

fuchte seiner Erregung Herrzu werden. Aber ed fiel ihm fchwer,
bis zu Anitaks Erscheinen seine Gelassenheit wiederzufinden. -
« Auita betrat das Wohnzimmer mit hochmütiger Miene-
LBrauäides Herrn Sinne von Prissåliwitz klein es ih; nicht

an. er in Stellung an fein. e wo te·um i re fo-· «
· . »Gewle Ich verstehe nicht! »

MwmenmwhmzssusgzgtwspKoch ehe sie ein Wort reben .‚ionnte,' _ »Ja, Ausdaiier, auf den Besseren, vielleicht auf den Besten » « ·
?- .»Glauben Sie es mir, Fräulein abgießen, Sie haben’geftern, »du warten." . ; »Sie tarnen schk spät 5“ brefer Grienntniß, HMUms-IN
einen etwas dummen Streich gemacht mitdiefer Verlobung f. »Ich hielt mich eben an das Sprichworts Hoffen und , »Doch nicht zu ipäti Heute schon einen klaren Gedau .

ch gratuliere natürlich von beraten! ‘Sloch‘vf— wie-gejagt —;- zHarrenmacht manchen zum Nat-resul« meinte sie schnippisch.f Fåg an fassen, ist mir unmöglich. Aber-—- wie gesagt-— es Hin

. nenne Sie ein wenig nniiberlegt.“ l Er ließ diesen Ausspruch unbeachtet. « b" Zeit tommen. wo ‘Öuqiäsa‘nmfi" einer fliämmm'i'. «ng- quzkp · · ·--- Jch muß fehr Mumi'fiiifgfpmgi »7"»Als Braut,« sagte er,_ _ „werben Sie uns nicht auf FWU b” Türk i" werfen. «-« » « « .,.· 5J
intim, im iBflegetoihter bei entstehen-Bewies EI,Mei-izrz.xgu-J Mieter Reise begleiten wollen« Vielleicht hatte ich atmen Jiei x »Mein wird eben nie tue thet klug- murmelt-

. . -« « .. rlien gezeigtl Und dort, indem Lande der Schönheit und der MADE-— . »
»Ist ein verschuldeter Rittergutsbesitzer,« fiel er ·"s·.·ihr insquskunstz wären sicher alle-»die Wunden geheilt, bie„.„-_.-,-„nun, die Er lachte NEMATH-
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·
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matt. »Sie konnten das nicht wissen« nun fair nmgwmi Löi-‘iifime‘öm"? ßetrargä'fchmerat WM - THE-· "Bub etneugmmgjyn9923.911“ hat das Ratten nicht«atemdtgteii Sie sich nicht bei micr« § « - «»Verrat—t«-sseimgte sie hochmütig -«"«Jeb Miit- "Wo WI- kkW —· ist«- z .· ·
in... Anita antwortete nicht. Die Botschaft,";-diei;ihr geworden-· szich verraten worden wäre i“ « . ‚ f Höfltch Maßen ‚verließ ei —si9-" _
iameiiekie sie von ihm sieizeii Höhe heran-· -· — »Sie wußten es seichte o Verzeihuugi Darm here ich Amte W- i" Eußritststhtwkwethckse - - i

  

e »Das läßt sich nun nicht mehr ändern-« fuhr Wornsky im«
väterliche-i Ton fort. ‚Sonft . . . Sie werdenmir doch nicht«
tin-reden wollen-Jedes pure Li e. in dem „bieten Prisselwizi
mm. . W « ' Wi- neue-me- Mie..2ii--

wo l-— lieber nichts sagen sollent Aber ich mußte ja denken . » » .‚ » »· · « .»
diePePübereilte Verlobung sei eine Art Racheaku ..... Verzeihn-— M m" US wertgehenften Mietwagen gemacht i Die Schr»

. Sie. «Wenn man es gut meint -- “ » WM “W M ihssjszcschspsseue Stich-« · » .

. « I»Wenii man ihn nur trauenzkönnte "iifgrnfefe fie.

 
 

   



Lokales uno Provinzielles.
Merlblatt für den 14. Oktober.

Sonnenaufgang C" Mondaufgang 2“ VI
Sonneuuniergang 57 Monduntergang 4" N.

1758 Niederlage Friedrichs des Großen bei Hochkirch ·---
1806 Die Preußen und Sachsen von Napoleon bei c‘ena nnd
Auerstädt geschlagen. d

  

D Nachzahlung an Llügäsisrige von verstorbenen abge- Ä
ifnndeuen dieeiiieneinpsäiigerii. Jii der Jnflationszeit mit

TP«OI««-l0lt’kl Seiapiermartbeträgen abgefiiiidene Renteneinko-
faiiger mit einer verniinderteii Erwerbsfähigkeit über 15,
aber unter 25% können bis zum 1. März 1926 auf Grund
des Artikels 2 des dritten Abänderungsgesetzes zum
Retchsveksvkglingsgesetz vom 28. Juli 1925 eine Nach-
zahlung in Höhe von 59 Reichsinarl beantragen. Die
strittige Frage, ob dieser Betrag auch den Hinterbliebenen
von Inzwischen verstorbenen Abgefiindeiien gezahlt werden
konne, ist, wie der Reichsbund der Kriegsbesetiädigten mit-
teilt, auf seine Veranlassung zugunsten der Hinterbliebenen
geregelt worden. Wenn ein solcher äbgesundener Be-·
schadigter nach dein 3:t. März 1925 gestorben ist, so kann
auf Antragan das zustäiidige Versorgiiiigsamt der Be-
trag von 50 Reichsmark den nahestehenden Angehörigen
des Verstorbenen gezahlt werden. Jst der Tod bereits
vor dein 1. April 1925 eingetreten, fo‘ kann das Ver-
sorgnugsanit auf Antrag den gleichen Betrag ausnahms-
weise als Unterstützung ans den dem Reichsarbeitsministe-
riiiin beim Kapitel III, 2 Tit. 3 für 1925 bereitgeftellten
Mitteln an nahestehende Angehörige des Verstorbenen
bewilligt werden. ·

„D Einladung zur Gedenkfeier der deutschen China-
tanipfer. Am 17. Oktober, 25 Jahre nach dem Einng des
Feldmarsehalls Grafen Waldersee in Peking, findet
ein Chinagedenktag aller Angehörigen des friiheren ost-
asiatischen Expeditionstorps im Hotel ,,Atlas« zu Berlin
statt. Alle ehemaligen Ostasiateu sind hierzu eingeladen.
Zusagen erbeten an Oberstlentnant von Stummer, Berlin-
Clnirlottenbura. Taneniiienitr 9.

):( Der Ehristliche Verein junger Männer hielt
am Sonntag abend in der Fülliierkantine eine Sitzung
ab. Herr Pastor Kriske hielt einen Vortrag Über die
heutige Lage unseres Vaterlandes und kam auch auf
die Koiiferenz in Locarno zu sprechen. Der als Gast
anweseude Herr Direktor Hentschel referierte über die
Erziehung der Fürsorgezöglinge. In Luckenwalde wur-
de das erste Lehrlingsheiin gegründet und bietet Raum
für 50 Personen. Der Redner schloß seine Ausführun-
gen mit der Alahnung die Fürsorgezöglinge auch als
Niitmenschen zu betrachten. Nach Dankesworten des
Vorsitzenden gab derselbe bekannt, daß die nächste Ver-
sammlung am 25. 10. stattfindet und als Elternabeiid
geplant ist.-

):( Sportliches. Die hier vor kurzem ins Le-
ben gerufene Ortsgruppe der ,,Deutschen Iugendkraft«
trug am Sonntag nachmittag in Hirschberg ein Freund-
schaftsspiel aus, das mit 9 :1 für Warmbrunn endete,..

):( Der Kathol. Jugendverein hielt am Montag
abend im Pfarrhaussaale eine Versammlung ab. Ein
Mitglied wurde neu aufgenommen. Hingewiesen wurde
auf die demnächst stattfindende Tagung der Arbeitsge-
meinschaft für Iugendpflege. —- Am 25. 10. feiert der
Kathol. Gesellenverein sein 50. Stiftungsfest, zu dem
der Verein eingeladen wurde. Ein Mitglied wurde dem
Gesellenverein überwiesen. Nach Bekanntgabe ver-
schiedener Niitteilungen verlas der Herr Präses eine
Erzählung. Liederklang und Musikvorträge verschön-
ten den Abend. » ·.

nl. Die Entfernung der deutschen Wegweifer im
derstaatlichten Gebiete des böhniischen Riesengebirges
hat die Verwaltung der staatlichen Wälder und Güter
‚in Deutschböhmen binnen 14 Tagen verlangt. Zu-
nächst wurde vermutet, daß hier ein Uebergriff unter-
geordneter Organe vorliegt. Aber jetzt ist nun noch eine
strengere Verfügung ergangen, wonach die deutschen
Orientierunngstafeln ohneAufschub im Laufe einer
Woche beseitigt werden müssen, andernfalls werden die
Tafeln durch die Verwaltung abgenommen und so lange
·deponiert, bis die entstandenen Auslagen bezahlt sind.
Damit ist der- Antrag des Deutschböhmischen Riesen-
gebirgsveriens mit Rücksicht auf die seit längerer Zeit
schwebenden Verhandlungen der deutschen Riesenge-
birgsvereine mit dem tschechischen Turistenklub, die
Durchführung der Verordnung hinauszuschieben, ab-
gelehnt worden. Nun wird als Gegenmaßnahine
nichts anderes übrig bleiben,- als auch die tschechischen
Wegweiser vom reichsdeutschen Boden zu entfernen
und durch Warnungen an allen nur passenden Stellen
die deutschen Wanderer von dem Besuch der tschechischeu
sBauden abzuhalten.

nl. Statt deutscher Schule tschechisches Kind. Die
Alinderheit der Gemeinde Prödlitz bei Aussig ließ
der dortigen deutschen Volksschule ein dringend beab-
tigtes Klasseiizinimer enteignen, in welches die tsche-
chische Alinderheitsschule kommen sollte. Das ist nicht
geschehen. Diese Woche aber wurde in dieser Klasse ein
tschechisches Kino einquartiert.

nl. Zum Textilarbeiterstreik in cHoriibiihmen. Die
Zahl der streikeiideii Textilarbeiter beträgt gegenwärtig
reichlich 12 000. Eine hiesige Großfirnia — die Vi-
gogiiespinnerei Schiiitzer —- hat der Streikleitung die
schriftliche Erklärung gesandt, daß sie ab heute die ge-
forderte Lohnerhöhung zahlt. Die gleiche Erklärung
gaben mündlich zwei weitere hiesige Firmen ihren Ar-
beitern. Diese Erklärung ist aber so lange-ungültig,.
als sie nicht schriftkich abgegeben wird. Die verstärkte
Gendarinerie macht Tag und Nacht Patro uillengänges
doch sind Zwischenfälle bis jetzt noch nicht vorgekommem

nl. Reichsmark nnd Goldmark. Von den Reichs-
und Landesbehöriden wurde in letzter Zeit die Geschäfts-
welt wiederholt aufgefordert, im innerbeutfchen Ver-
kehr nur noch in Reichsmark Geschäfte zu tätigen}
{Demgegenüber besteht die Tatsache, daß die Zollbe-
hörde beispielsweise nur Kredite auf Goldmark ge-
währt. Die Zollbehörde sollte daher veranlaßt werdens
auf die Goldiiiarkklausel zu verzichten, denn nur, wenn

i
i
die Reichsbehörden selbst mit gutem Beispiel voran-
gehen, kann damit gerechnet werden, daß einheitlich und

J ausnahmslos der ganze Geld-· und Kreditverkehr in
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R ei ch s mark vollzogen wird.

hy. Liegnitz, 11. Oktober. (Der verkannte Korn-
schnaps.) In den Vorstadtladeu kam dieser Tage ein
Alanm der Schnaps zu trinken begehrte. Der Laden-
inhaber mußte ihm erklären, daß er keinen Alkohol
ausschenken dürfe. Der Alaun deutete auf eine auf
dem Ladentisch stehende Flasche und fragte, nachdem
der Ladeiiinhaber für einen Augenblick hinausgegangen
war, Danach, was wohl in dieser Flasche enthalten sein
möge. Ein im Laden anwesender Mann erwiedert
scherzhaft: »Das ist weißer Kornl« Darauf ergriff
der Aiann die Flasche und trank einige Tropfen, eilte
aber sodann hinweg, um einen Arzt auszusuchen. Es
stellte sich heraus, daß er Saliniakgeist getrunken hatte.
Er dürfte nun von seinem ,,Korndurst" auf absehbare
Zeit geheilt fein.

Schweidnitz, 11. Oktober. Bittere Lehre ist einem
Gutsbesitzer im Laiidkreise zuteil geworden. Er han-
delte mit einem Viehhäiidler über den Verkauf von
Schweinen, von denen jedes gegen drei Zentener wog-.
Am Abend konnte man nicht handelseinig werden, doch
läutete am anderen Nlittag der Gutsbesitzer den Flei-
scher an, daß das Geschäft getätigt werden könne. Der
xHändler hatte den Gutsbesitzer ausdrücklich gebeten,
die Schweine nicht zu füttern. Dieser jedoch hatte den
Rat nicht befolgt und lieferte dem abholensden Gesellen
die Schweine iiudeldick vollgefressen auf den Wagen-
Die Folge davon war, daß auf der acht Kilometer lan-
gen Wegestrecke bis zum Schlachthof sechs Schweine
vereiidet waren und die anderen vier notgeschlachtet
werden mußten. Obgleich die Tiere einen erheblichen
Teil des Futters von sich gegeben hatten, wogen die
einzelnen Magen 18——20 Pfö. Dem Verkäufer ent-
steht durch das unbedachte Verhalten ein schwerer Ver-
lust, da der Häiidler auch noch Anzeige wegen Betruges
erstattet hat.

nl» Hahnau, 11. Oktober. (Fensterattentäter ver-
haftet.) Vor einiger Zeit hatten in Haynau auf dem
Ringe verschiedene junge Burschen sämtliche Fenster
mit einem scharfen Gegenstande geritzt, sodaß verschie-
dentlich die Fenster bei der geringsten Berührung voll-·
ständig zertrümmert wurden. Heute ist es dem Ober-—-
landjäger Iäckel gelungen, die beiden Täter in Bielau
festzunehmen. In der Bürgerschaft herrscht lebhafte
Befriedigung über die Verhaftung der Fensterattens
a er.

Mallmitz, 11. Oktober. Als der Revierförster vom
nahen Dremmelgut seine Raubtierfallen rebibierte,
konnte er eine davon nicht wiederfinden. Beim Ab-
suchen sprang-plötzlich eine im Eisen gefangene abgema-
gerte Katze an ihm empor und biß sich im Bein fest-«
An« der getöteten Katze wurde Tollwut festgestellt. Der
Forstbeamteinußte sich zur Schutzimpfung nach Bres-
lau begeben.

Gründerg, 11. Oktober. Nach altem Brauch wurde
durch Glockengeläut aller Kirchen im nördlichsten Wein-
baugebiet Deutschlands die Weinlese eingeläutet. Der
diesjährige Wein heißt ,,Schlesischer Bäckerwein« und
verspricht, ungeachtet seiner späten Reife, einen guten
(Ertrag. Diesmal ist der durch die Vögel angerichtete
Schatden in den Weinbergen sehr groß.

Zobel, 11. Oktober. (Rettermut eines Rehbocks.)
Als ein hiesiger Besitzer mit seinen Leuten auf demf
Felde arbeitete, bemerkte er folgenden Vorfall: Ein
fremder Foxterrier verfolgte ein Rudel Rehe; der
Bock lief als erster, während die jungen Rehe den
Schluß bildeten. Der Abstand zwischen dem Hund
und den letzteren verringerte sich zusehends. Als der
Bock die Gefahr bemerkte, sprang er seitwärts aus dem
Rudel dem letzten jungen Reh zuhilfe. Er umkreiste
die beiden mehreremale in rasendem Lauf, machte
dann einen Luftsprung, sodaß er sich überschlug und
blieb plötzlich wie tot liegen. Der Hund ließ sich durch
das Manöver täuschen —- stürzte sich sofort auf den
wie tot daliegenden Bock. Da er ihm aber dabei ener-
gisch an die Kehle ging, wehrte sich der Bock akus
Leibeskräften mit den Läusen, und dem Hunde war es
nur noch möglich, dem Tiere an den Seiten das Fell
abzuräumen. Einer der in der Nähe arbeitenden Leute
wollte nun dem Tiere zuhilfe kommen. Der Bock
sprang darauf plötzlich auf und setzte langsam dem ent-
schwundenen Rudel nach. Da sich der Hund in sein
Fell verbissen hatte, schleifte ihn der kräftige Bock
wohl über hundert mietet weit über das Feld; der
Hund war schließlich vollständig erschöpft und mußte
von seinem Opfer ablassen. i

Kattowih, 11.0ktober. Nach 24jähriger Ehe wurde
in Nickischschacht der Hausbesitzer Robert Galma von
seiner Frau mit einem Fleischbeil erschlagen. Die je-  
tzige Gerichtsverhandlung ergab, daß das Ehepaar Gr. :
ein äußerst unglückliches Eheleben führte. Die Tat
war ein Ausfluß der Eifersucht des Ehemannes, der
selbst auf seine Frau mit dem Beil losgegangen matt.
Sie hatte ihm dasselbe entrissen und dann wie sinnloss
auf ihn eingeschlagen. Das Urteil lautete auf ein Iahr
Gefängnis.

Aus Böhmen.

nl. Reichenberg, 11. Oktober. (An der Mutter
Hand verunglückt.) Ein eigenartigerUnglücksfall traf
das Kind der Arbeitereheleute Rumler in Altharzdorf.
Es hängte sich an der Mutter Rock und wackelte »so
mit ihr durch die Stube. Die Mutter setzte eben einen
Topf siedenden Kaffee vom Ofen auf den Fußbodeiy
und während sie die Milch auch von der Platte nahm-,
trat das Kind auf den untenstehenden Topf, schüttete
ihn um und zog sich an Fuß, Unter-s und Oberscheiikel
so schwere Brandwunden zu, daß. es ins Spital ge-
bracht werden mußte.

nl. Asussig, 11. Oktober. (Zu Tode gebrüht. ——— Lie-
bes-Drama.) Die (Ehefrau des Maschinenmeisters
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Krnmpe in Oberleuthendors hatte für das Bad des
zweijährigen Söhnchens siedendes Wasser auf den
Kopf der Wanne gesetzt, um noch rasch ein Hemdchen
zu holen. In dem unbewachten Augenblick griff der.
Kleine nach dem schönen Dampfwölkchen, riß
den Topf um und wurde so gräßlich berbriiht, daß er
trotz aller Hilfsmittel nach- kurzer Zeit ftarb. —— Ein
junges Liebespaar, eine 19jährige Beamtentochter von
hier nnd ihr 23jähriger Geliebter, ein Reicheiiberger
Postbeamter, hier wohnhaft, beschlossen gemeinsamen
Liebestod, schrieben Abschiedsbriefe und wurden fast
verblutet, fest umschlungen, mit durchschnittenen Puls-
adern im Hausflur der Eltern aufgefunden.
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Zwezinnlionenstisinng sur ein Dorf.
Von Artur Jger. «

Natürlich glbt’s so etwas nicht in Deutschland-
Amerika, von jeher das Land der großzügigen Stif-
tungen, darf sich auch rühmen die meisten Erblafser zu
besitzen, die ihren letzten Willen n eine besonders originelle
Form kleiden. Ein derartiges nicht alltägliches ils-ermächt-
nis ist die Stiftung, die jetzt M r s. M a b el W a g n a Ils-
Jo nes in Kolumbus im Staate Ohio zur Erinnerung
an ihre verstorbenen Eltern, den Herausgeber und Ver-
leger Adam Willis Wagnalls und dessen (Ehefrau Anna,
errichtet. Eine halbe Million Dollar stellt sie der in Ohio
gelegenen kleinen Gemeinde Lithopolis zur Ver-
tigung, allwo die Wiege ihrer Eltern stand, und zwar
oll mit dieser Summe eine Bücherei und eine Kunst-
sammlung inmitten der Stadt errichtet werden. Das Ge-
bäude soll nach dem Willen der Spenderin eine Stätte
werben, bie fich zu einem geistigen Zentralpunkt für die
Bewohner von Lithopolis und für alle Besucher zu ent-
wickeln geeignet i-ft. Der Gedächtnisbau soll nach den Be-
stimmungen des Testamentssenthaltem eine hervorragende
Bibliothek, einen großen Zuhörerranm für Vorträge und
Vorlesungen, einen Gemeiiideversainmlungsraum und
zwei besondere Säle. Jn einem der letzteren sollen die«
Original-werte von Edoin Marlhani, des Doyens der
anierikanischen Dichter und Verfassers des ,,Mannes mit
der Hacke«, enthalten sein, währen-d im anderen Saal die
Originalzeichnuiigen und Malereien von John Ward
Dunsniore, des berühmten Malers historischer Persönlich-
keiten, gezeigt werden sollen. Jn der Bücherei muß die
ganze Sammlung von Originalmanuskripten nnd seltenen
Ausgaben von Wagnalls in Gemeinschaft mit seinen Ge-
niälden Platz finden. An tausend Werke werden im An-
fanig auf den Bücherborten vertreten sein, und in jedem
Jahr müssen 1200 neue Bücher angeschafft werden.

Wie großartig der Zuhörerraum angelegt wird und
wie vielseitigen kulturellen Interessen er dienen zu sollen
bestimmt ist, mag man daran ermessen, daß in ihm ein
Orgelwerk im Werte von 18000 Dollar eingebaut wird,
desgleichen eine Maschsinerie für Filmvorführungen in
Gemeinschaft mit einem Reproduktionspiano. Jn einem
großen Versammlungsraum ‚werben Einrichtungen für
Abendesseii und soziale Zusammenkünfte sein. Die
Spenderiii bestimmt in ihrem Vermächtnis ausdrücklich,
daß das »Gebäude nebst allen feinen Einrichtungen der
Bevölkerung von Lithopolis und Bloom towiiship zum
gemeinsamen Gebrauch frei und ohne irgend-
welche Lasten zur Verfügung stehen soll, und daß es

« für die gesamte Bevölkerung bestimmt ist, gleichviel welcher
Waffe, Farbe oder Abstammung«

Solche Stifter könnten wir in Deutschland auch ge-
brauchen. Und wenn es nur alle Jahre ein paar Dutzend
wären! . . «

——-Os-—

Spiel und Sport.
Sp. Mittelschlesien—Niederlausitz 8 : 0. Jn B r esla u!

standen sich vor. zirka 3500 Zuschauern die repräsentativenj
Fußballmasnnschaften von Mittelschlesien und der Nieder-;
lausitz gegenüber und lieferten einen interessanten Kampr

sp. Radrennen in Dresden. Vor etwa 600 ‚8ufchanern‘:l
fanden die Abschiedsrennen auf der Dresdener Radrenn-
bahn statt. Jm Großen Ub»schiedspreis, einem Dauerrenneir
über 100 Kilometer, führte Bauer bis zur 153. Runde,
hart bedrängt von Weiß, der das Ren-nen, nachdem-
Bauer vom Rade gestiegen war, unangefochten nach Hause
fuhr. Der deuts Meister Saldow kam nie recht ins
Rennen; »der Au ralier Eorrh, der schon in Ehemnitz
und Berlin unter aller Kritik gefahren hatte, vermochte gar
keine Rolle zu spielen. Jn den Fliegetrennen macht-en sich
Stabe, Hahn und thean Maher vorteilhaft bemerkbar. -

Sp. Wettschwimmen in Jena. Die verbandsoffenen
Wettkämpfe der Wasserfreunde Jena hatten durch den
Start der deutschen Meister Heinrich, Rademacher
und Fr ölich ein zahlreiches Publikum angezogen. Der
in Aussicht stehende scharfe Kampf zwischen Heinrich nnd
Heitmann-Magdeburg im Freistilschwimmen über acht
Bahnen (ie 22-Meter) blieb ans, da Heinrich überlegener
Sieger blieb. Rademacher und Frölich holten sich ihre
Rennen im Alleingang.
sp.Radrennen in Düfseldors. Alle Bemühungen der

Direktion der Düsseldorfer Bahn, den auf einen Monats
disqualifizierten Dauerfahrer Jean Rosellen freizubekoin-
men, waren umsonst, und so wurde als Ersatz für Rosellen
der Breslaiier Thomas verpflichtet, der jedoch keine Rolle
spielen konnte. Der beste Mann war Erich Müller-.
Aber der Franzose Ganah stand ihm nicht viel nach.
Beide gewannen je eines der beiden 50-Kilom—eter-Rennen.

Sp. Neuer Segelsliigweltrekord. Der Jnternationale
Segelflngswettbewerb in ber Keim hat einen neu-en Welt-
rekord gebracht. Nehring flog ans »Konsul« 24,4 Kilo-
meter und hat damit den bestehenden Weltrekord im
Streckenflug wesentlich verbessert. Bei diesem Rekordsflug
erreichte er eine höchste Höhe über dem Startplatz voir
435 Meter und landete ganz flach etwas über Stasxtrlafy
hohe. Der Wettbewerb ist nun beendet.

Nah mir Fern.
O Ein Berliner als Bürgermeister von WindhiiL Bei

der Bürgermeisterwahl in Windhul,"der Hauptstadt des
ehemaligen Deutsch-Südwest-Afrila, wurde der deutsche
Tischlermeister Julius Hebenftrett bei Stimmengleichheit
durch das Los zum Bürgermeister gewählt. Der neue
Bürgermeister ist geborener Berliner.

O Ein Millionenerbe. Einem in Duisburg wohn-
hasten Rottenarbeiter, der fett drei Jahren infolge einer
rheumatisehen Erkrankung gelähmt ift,«stel die Erbschaft
seines Bruders, der in Niederländisch-Jndien ein Ver-
inggen von 2% Millionen Gulden hinterlassen hat, rest-
o an. .._ - —-



O Ein blutiges Fainiliendrama wird aus Mont-
p e l l i e r gemelbet. Zwischen einem 14 j a h r i g e n· K n a-

ben und feiner Stiefmutter bestand schon«seit laiigerer

Zeit nicht das beste Verhältnis. Als die Stiefmutter dem
Jungen erneut Vorwürfe machte, geriet dieser in eine der-
artige Wut, daß er mit einem Eisenstab blind-
lings aus seine Stiefmutter und seine bei-
d en Sch w efte rn von sechs und vier Jahren einschlug.
Die Stiefmutter, die ein Kind erwartete, ( erlitt derart
schwere Verletzungen, daß sie kurz nach der Einlieferung
ins Hospital st a r b. .

« G) Schadens-euer im Straßburger Stadttheater. Jm

S t r a ßsb u r g e r Stadtrheater brach durch Kurzfchluß ein

Brand aus, der zwar durch sofortiges Eingreifen der

Feuerwehr gelöscht werden ionnte, aber betrachtlicheii

Schaden anrichtete, ba ein Teil des Zuschauerraums zer-
stört ist. . .
O Festnahme eines Gutsbesitzers wegen Brandstiftuiig.

Beamte der Landeslriminalpolizei Magdeburg nahmen
den Fabrik- und Gutsbesitzer W. Bertrani in Nordgermers-
leben unter dem Verdacht der Brandstiftung und des ver-
suchten Bersicherungsbetruges sowie seine Hausangestellte,
die frühere Schauspielerin L. Rosen wegen Brandstiftung
fest. Die Angeschuldigten sind geständig und wurden dem
Richter vorgeführt.

« O Goldfunde im Fichtelgebirge. Jri Warmensteinach
in Oberfranken wurde ein goldhaltiges Gestein entdeckt,
in bem nach den bisherigen Anal sen 6 10, 12 unb sogar
GI) Gramm Gold pro Tonne Getetn festgestellt wurden,
so daß das bisherige Durchschnittsergebnis 29,5 Gramm
pro Tonne ergibt.

O Französische Deserteure in Darmstadt verhaftet
Großes Aufsehen erregten in den Straßen Darmstadts
Iwei französische Soldaten in voller Uniform, die ziemlich
heruntergenommen aussahen und von der Polizei festge-
nommen wurden. Der eine ist ein französischer Sergeant
im ihren wenig verxäwdlichen Äußerungen war zu
fchließeu, daß sie aus urcht vor dem Abtranss
kort nach Marokio desertiertsind. ·

O Lotteriefchwinde1. Die H a m b u r g e r Kriminal-
holizei hat b i e r z e h n P e r s o n e n hinter Schloß nnd
Riegel esetzt, da ihnen nachgewiesen werden lonnte, daß
ie seit angerer Zeit gewerbsmäßigen Lotterie-

tvinsdel betrieben. Das Arbeitsgebiet der Gauner
irtreckt sich über verschiedene Städte in Deutschland, aber
nich Italien und Polen wurden von ihnen bearbeitet. "

O Der Kriegsberichterstatter des ,,Teinps« in Maroilo
gefallen. Nach einer Meldung aus Fez ist der Kriegsbericht-
erstattet des «Temps«, Oberst Reginald Cann, bei der
Beobachtung des französischen Vormarsches aufErkör
gefallen Cann hat sich seit Beginn der großen Offen-

e fast ununterbrochen in der Feuserlinie aufgehalten.

O Tot aufgefunden. Die Geschwister Mirf chih aus
M ü n ch e n , die eine Hochgebirgstour gemacht hatten und
seitdem vermißt wurden, sind jetzt an der Nordostwand
der Alphütte bei Garrnisch tot aufgefunden worden.

‘ O Die Tante im Baiiofen verbrannt. Auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft ist im schlesischen Kreise Ohlau der
23 jährige Wirtschafter Martin W i n i l e r derhaftet und
ins Gerichtsgefängnsis eingeliefert worden. Ihm wird zur
Last gelegt, seine 73 jährige Tante eine Stellenbesitzersi
winde, getötet und im Backo en ihres Grund-
st ü et es v e r b r a n nt zu haben. Nach langem Perhör .
gestand Winkler schließlich die Tat ein. „über bie
gründe herrscht noch unilarheit.

Dante Sängerinnen".
Dahn (Pfalz). Bei einer scharfen Kurve vor Ludwigis-

winkel am Weiher stießen zwei französifche Autos zusammen
und stürzten den Damm hinunter. Von den Jnsassen der
Autos wurden zwei getötet nnd fünf verwundet.

Amsterdam. Jn Eindhoven fuhr ein des Fahrens offenbar
wenig lundiger Autoführer in e ne Gruppe von Kindern hin-
ein. Fünf Kinder wurden schwer verletzt

Paris. Auf der Strecke Tergnier—-—Laon ist ein Güterzug
mit einein Personenzug zufammengestoßen. Zehn Reisende
wurden verletzt.

Paus« Die iabanif en Asp i-Flieger aberi i ren
Flug nach London fortge eht. h h h

Paris. Nach Meldungen aus Rom wurde in Eagliari ein
DauptnignUer Rattonalmiliz während einer Festvorstellung

Beweg-
t .

. .—-·--«.— ' -·- —-

Danksagung.
Anliißlich meines 50. Meisters und Bürgerjubiläums

bin ich im reichsten Maße geehrt worden und sage

Allen meinen herzlichsten wann. —- Ganz besonderen
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Danli der Gemeinde Bad Warmbrunn für die mir er-

wiesene Ghrung.

Paul Wagner, Glasermeister
Bad Warinbrunn (R-sgb.), den 12. Oktober 1925
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ZwangQSnYersteigerung.
Mittwoch, den 14. Oktober 1925, vormittags 11 Uhr
werde ich in Bad Waimbrunn, Gasthof ,,Deutfche Flotte«.«
anderorts gepfäiidet

1 Motor im, Pa, mehrere Beleuchtung-körper, 'große
Posten von technischem Material für Stark-i und Schwach-
strom, Lampenschirme, Bügeleisen, Fahrradlaternen, ver-
schiedene Perlfransen, 1000 m Isolierrohr 2 Deckenbes
leuchtungen, 4 Ampein, 2 Sironen, 1 Schreibtisch 1 Schreib-
mafchine, 1 niederschran 2 Sofas, 1 gefchliff'ene SBomle,
I Alabasteranfsatz, 1 Komiiiode mit Spiegeltoillette, 3 An-
zueitviftette

meistbieteiid gegen Barzahlung öffentlich versteigern.

Splller, Obergerichtsvollzieher in Hirschberg.

Ieise-
von Bergmann a Co.‚ Radebeul m die beste Intervallen-cito in:
um. vom. Haut und blendend schönen Teint. —- Überall zu haben.

Drogerie Joseph Kauth. Hermann Jäs'chke.
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. bis 11%, kleine und Schmutzeier 1036—11, Kühlhauseier 12 bis

von füiif Männern, die angeblich den Oppositionsparteien an-
gehören, fortgeschleppt und getötet. «

Rom. Bei C ata n z a r o sind bis jetzt 18 Todesopfer des
Eisenbahnunglücls geborgen. _

Newnort. An der Floridaküste ist bei schwerem Seegang
ein Vergnügungsdanipfer gelentert. 17 Personen find als
Leichen geborgen, 15 werden noch vermißt- Weitere sechs Per-
sonen wurden leicht verletzt.

Arbeiter unb Angestellte
Dresden. (18000 Arbeiter aiisgesperrt.) Wie der

Schutzverband deutscher Glasfabrilanten, Sitz Dresden, unt-

teilt, ist infolge der Streilbewegiiiig in der deutschen Weiß-

dohlglasindnstrie die Aussperriiiig «in »den Bezirisgrnppen

Brandenburg, Laufih und Schlefien in straft getreten Von

« V- i ving sind bisher etwa 18000 Arbeiter betroffen.

Aue desserichissaals
zWieder belgische Kriegsgerichtsiirteile. Wie Havas aus

Lüttich berichtet, hat dort das Kriegsgericht den sächsischen
Major Häcker in Abwesenheit zum Tode, den Kavallerieoffizier
Wolff zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Gegen beide
Offiziere hat das Kriegsgericht außerdem die militärische
Degradierung angeordnet.

Kongresse und Versammlungen
k“. Tagung der Fleifchwareninduftrie in Hannover. Der Aus-

schuß des Reichsverbandes der Deutschen Fleischwarenindustrie
nahm auf feiner Tagung zu den wichtigsten Wirtschaftsfragen
Stellung. Zuber Entwicklung der Preisfragen auf dein
Fleischmarkte wurde eine Entschließung angenommen, in der
es u. a. heißt, daß in der Handhabung der Preistreiberei-
gesetzgebung und der dabei wieder angeordneten Kontrolle der
Lebensmittelgefchäfte die leifchwarentndustrie keine wirkungs-
vollen Maßnahmen erin en kann. Sie sieht sich vielmehr
zwecks Abwehr der erhobenen Angrif e unsd unter dein Ein-
druck der kritischen Erscheinungen in er gesamten heimis en
Industrie gezwungen, auf folgende Punkte inznweisen: ie
Preissenkung hängt in erster Linie vom reife des Roh-
mater als ab. Bei einem Preise von sieben Pfennigen für ein
Pfund Gerste und einem die erhöhten Preise für Aufzug-f
schweine berücksichti enden Erfahrungssatz, wonach sechs Pfund
Gerste einein Pfun Lebendschwein entsprechen, dürfte eine
wesentliche Senkung des jetzigen Preises zu erwarten sein.
Daß bei der Senluiig der Schweinepreise die Fleischwareni
nvustrie auf dem Fuße folgt, dazu zwingt der gerade bei
den Fleischwaren herrschende scharfe Konkurrenzkampf.

k. Protestversammlung Für die Freiheit der Sinnfi”. Fu
Berlin hielten die namhafiesten Berbande schaffender Künst er
eine Protestversammlun gegen die Unterdrückung der Freiheit
der Kunst ab. Es spra en u. a. räsident Reich elt von der
Bühnengenossenschaft, Senatspräident Frehmuth, Wolf-
gang H e i n e , Ludwig F u l d a. Ferner kam ein zustimmender
Brief Gerhart Hauptmanns zur Perlesung Schließlich
wurde eine entsprechende Resolution einstimmig angenommen.

J Börse »und Handel
Amtliche Berliner Notiernngen vom 12. Oktober.

Eis Börsenbericht. Die Börsenwoche begann in durchweg
freundlicher Haltung. Jm weiteren Verlauf kam es allerdings
zu»einigen S wankungen, denen ein ruhiger, gut beläkmtpteter
Borsenschluß olgte. Am Marit der inländischen n eihen
ging es zieml ch ruhig zu. .Der Geldmarkt liegt verhältnis-
maßig leicht,· tägli es Geld war zu 9—10,50 96, monatliches
Geld zu 10--11,50 0 erhältlich.

st- Devisenbörfe. D olla r’ 4,19—4,21'
2030—2033; h oll. G uld e n 168,61—169,Ö3;
80,77, f r a n z. F r a n k 19,30—19,34; b e l g. 19,17—19,213
schweiz. 80,87—81,07; Italien 16,80——16,84; schwed.
K r o n e 11241—11269; d ä n. 101,47——101,73; n o r w e g. 83,60
bis 83,80; tfchech. 1242—1246; öfterr. Schilling 59,11
bis 59,25; po n. Zloty (nichtamtlich) 69,02—69,38.

It- Fünf neue Dollaranleihen ifür Deutschland. Rund
50 Millionen-Dvllar fließen der deut chen Wirtschaft in nächster
Zeit aus dem Abschluß neuer Anleiheverhandlungen in Amerika
zu, wovon der weitaus größere Teil auf deutsche Kommunen
entfällt: 8 Millionen für rankfurt a. M., noch in dieser Woche
diircngpeher u. Co., 10 illionen für Hamburg. 8 Millionen
'rIi autmburg 8 Millionen für Augsburg 15 Millionen für
a wer e.
sit Eiernotierung. Witterung: regnerisch. Julandseieri große,

bollfrische, gesternpelte 19%, frifche, über 55 Gramm, 17-18,
frische, unter 55 Gramm 15% Pfg. Auslandseier: extra große
19—20, große 13Z—17JH, normale 12—13%, abtoeichenbe 11

« . r\- .’: - .-

SI-

engl. Pfund
Danz. 80,57 bis

18. Kalleier 10—10% Pfg. Tendenz ruhig.
« i
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Gastfpiel bes Hirschberger UND schmeckt
Stadttheaterz. ”I: am bellenmit

Donnerstag, d. 15. Oktober II" BackpiiliierQuer-Ists
.1!

er: daß der Kuchen
nicht, wie bei
den Konkurren -

fabrikaten nach a-

« r ‚/ Ich Ü

Durch den Rundfimk, W
Schwani in 3 Akten von
sReimann und Schwanz.

  
    Reul Großer Lacherfolgl HIVZIYJZJZZYUZZ

Preise der Platze: 1. Parkett Wein-Präpaxatist.—  

 

Ein Pachet reicht aus
für 1 bis 2 Pfund Mehl.
Preis 10 Pfennige

Alleiniger Fabrikant

G e o r g S (h n l z
Büberröliradnrf i. msgb.

Ubert-»du haben.

if
«-

2.-——, 2. Parletl 1.50, nicht
nummerierte Plätze 0,70 Mk.
Beginn pünktlich 8 Uhr.
Karten-Vorverkan bei Max
Leipelt bis 61/, Uhr. Kassen-

öffnung 71/2 Uhr.

Privatkiirsus _
Sienographic: automatisieren
SChi’CibmaSCMM: Zibnfiniiiiiiihiie

Beginn neuer Minn- i. Aiiniiiifi i. 15. Ditti.
T. Baydel.

Bad Warmhrunn, schlang-sinnen 3,1.
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Donnerstag, 15. Oktober-,

Versammlung
in Bad Warnibrunn im

'Itr Produktenbörse. Die Steigerung der amerikanischem
Preise und die dadurch erzeugte Festigkeit Englands haben auch
hier den Markt beeinflußt. Das Jnlandsangebot ist durch die
festen Auslandsdepescheii eher noch zurückhaltender als vorher.
Jin Jiilande regt sich der Mühlenbedars, uud vom Auslande
liegen fiir W eize n wie für R o gge n nnd H afer vielfeitig
Gebote vor, die aber wegen des lnappen Materials nur sparlich
zu Resultaten führen. Jin Liefernngshandel waren mancherlei
Deckungen im Markt, die die Preise merklich befestigten.· Fur
Hafer ist auch die vermehrte Nachfrage nach dem Rhein be-
merkenswert. Mehl ist in den Forderungen erl)ol)t, doch
waren diese am Markt nur teilweise bewilligt. »Anierilanische
Forderungen für Mehl sind der Rentabilität nahergeiommen.
Futterartilel befestigt.

Getreide und Olfaaten per 1000 Kilogramm, sonst ver 100 Kilo-(
gramm in Reichsinarl. I

   

12. 10.l 10. 10. 12. 10.f 10. 10. i
Weiz., mütt. 214-217 211.213 Weizkl.s.Brl 10,4-10,7 10,4-10‚7
poininerscher —- f «- Rogkl.f.Brl. 9 9,5 9,3-9,5
Rogg..niärl. 152—155 150153 Raps -— —
pominerscher —- — Leinsaat — —-

weltpreuß. — —— Vntor.-Erbs. 26—31 26-31 .
Braugerste 210 235 210-233 ll.Speiseerbs 26 28 26 28
Zuttergerste 170-175 170-175 Futtererbsen 21-24 21-24 .

afer, märi. 183-191 182’190 Peluschkeii —- —-
pommerscher —- — Aclerbohnen — - — «
westpreuß. —- - Wicken 22- 25 22-25
Weizenmehl Lupin.,blaue -—- —-
.100 Kil.fr. Lupin.,gelbe -—- - J
ln.br.inkl. Seradella —.—— -- 1

Sack (feinst. _ Rapsluchen 15 14,5-15.
Mrk.ü.Not. »27,5·31,5-27-2-31,2 Leinkucheii 21,3-21,6 21,3-21,6«
Roggenme l‘ TrocleiischtzL 9,5-9,8 10-10‚2

13.100 Siil. fr. Soya-Schrot 20-20,2 20-2·0,2«
Berlin br. Torfml.30-70l 9,5 8,5-9
iiill. Sack 22—24,2 21,7 24.2 Siartoffelfl. 14,4-14,714,5-14,7 -   

——«—— Q

Bucherfihmn
—- Unsere Lausitz. Heimatkalender für die Ober-

und Aiederlausitz. 1. Jahrgang: 1926. Dargebracht
von Wilh. Müller-Rübersdorf. 120 Seiten. Aiit
vielen Kunstdruckbeilagen und Originalzcichuungen von
(E. Schulz-Sorau, Georg Karl Heiiiicke, F. Die-umarm-
Hegneberg, A. “Baut; unb J. Pfeifer-Fried und sieben-
farbigem Umschlag von E. Schulz-Sorau. Holzfreics
Papier. Nur 1,20 Mk. Verlagsanstalt Görlitzer Nach-
richten und Anzeiger A.-(83., Görlitz-Leipzig.

Diese Neuausgabe der Heimatliteratnrsund Hei-—-
matkunst, die der gesamten Laufitz Schlesiens, Sachsens
und der Alark Brandenburg gewidmet ist, darf man;
ohne Uebertreibung als den Kalender der weit um-
fassen-den, wichtigen Lausitzer Lande bezeichnen Und
textlich sowohl wie bildlich und brichtechnisch ist er das
Muster eines kunstwürdigen Heimatkalenders. Mit
feinem vielfeitigen Inhalt wird es allen Ansprüchen
der Unterhaltung -un.d CBelehrnngfuehenben gerecht und
fesselt es alt und jung. Alle Ober- und Niederlausihcr
Schriftsteller von Auf haben erlesene Stücke zu degin
ftattlicheii und hinsichtlich feiner Qualität so billigen Ka-
lenderbuche beigesteuert. Dazu komm-en die Nieister
des Bildes mit reichster Zahl trefflicher Originalschöps
fungen. Grundlegend ist feine aussührliche Tafel mit
Angaben über Laufitzer CBilbungßftc’itten, Vereine, Ver-
bände, Zeitungen, Zeitschriften und seines kritische
Ueberficht über das Lausitzer Schrifttum. Wir empfeh-
len unseren Lesern wärmstens die baldige Anschaffuug
dieses Kalenderbuches, das gewiß bald vergriffen fein
wird. Es ist in den hiesigen Vuchhandlungen erhält-
lich und vorrätig. _ —

Yereiuøsgialcuderx
StenographensPerein »Stolze-Schret)«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab:
Uebungsabend in der (Strang. Schuri-,

Freiwillige Feiierwehr. Mittwoch, den 111. Oktober;
abends 8 Uhr: Generalverfammlung im
,,Schlef. Adler« (Großer Saal).

  r'r'm
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Dieben - Werd-ten il !
Große altangelelfene Haudelwgtuiilinnftei «

dir [im ausschließlich mit Griiniidigungxu

über hiredituerliiiitnisse betaßi. sucht fiir

den man Bad xiiarinbrnuii eiuwaiidfreic

Persönlichkeit als

Vertrauensmann
Ziiofiilirlichr girrt-erbringen unter »G. G. I78“

im Rudolf Meist-. Csöriiiz erbeten.

Mieterschnti - Verein
bit Winniiiunshiiisiliiorf
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sideiisisriiiie
f. d. Yiiiltenerute

· stellt ein

lliiiiniii litt-in
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abends 8 Uhr-

Hotel ,,Sihneekoppe«
Wichtige Tagesordnung

Der Vorstand.
 

 

gelfrmiibihon
ins fit) is Berti-f nsiiliin iiill.

brüllt. Bat Wiimlnnmi
Hiniiinfiiiin m Schuhu-net

iiblicnis Zinnen-,
eotl. Wahn und Schlafzimmetz

mit oder ohne Pension

bald zu inmitten.
Offerten unter G.200 an die

Geschäftsstelle d. Zeitung _

stellt sofort ein  


